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(54) SCHLUPFTÜR

(57) Die Erfindung betrifft eine Schlupftür (3) mit ei-
nem Türblatt, welches in einer Toröffnung eines Tors
schwenkbar gelagert angeordnet ist. Die Toröffnung ist
von einem von Randbereichen des Tors gebildeten Rah-
men (4) begrenzt. An einer ersten Schmalseite der
Schlupftür (3) sind Schwenklagerungen (5) vorgesehen.
Diese Schwenklagerungen (5) sind mit korrespondieren-
den Schwenklagerungen (5) am Rahmen (4) verbunden.

An einer der ersten Schmalseite gegenüberliegenden
zweiten Schmalseite der Schlupftür (3) sind erste Rast-
mittel vorgesehen. Diese Rastmittel sind zweiten Rast-
mitteln am Rahmen (4) derart zugeordnet, dass bei
Schließen der Schlupftür (3) die ersten und zweiten Rast-
mittel selbsttätig eine Rastverbindung ausbilden, wo-
durch die Schlupftür (3) in einer definierten Schließposi-
tion gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schlupftür gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Schlupftüren sind in Toren, wie zum
Beispiel Garagentoren integriert und ermöglichen bei ge-
schlossenem Tor den Zugang zu dem Raum, der mit
dem Tor abgeschlossen ist. Eine derartige Schlupftür
stellt eine zusätzliche Komfortfunktion dar, da eine Per-
son, die Zugang zu dem mit dem Tor verschlossenen
Raum erlangen möchte, nicht das gesamte Tor öffnen
muss, wozu typischerweise ein Torantriebssystem akti-
viert werden müsste, was relativ zeitaufwändig ist, viel-
mehr kann die Person einfach und schnell durch die
Schlupftür in den Raum gelangen.
[0003] Ein Problem bei derartigen Systemen besteht
darin, dass die Schlupftür im geschlossenen Zustand die
Türöffnung innerhalb des Tors nicht vollständig und nicht
dicht abschließt. Dies liegt insbesondere daran, dass be-
kannte Schlupftüren lediglich eine Falle und höchstens
einen Riegel zum Verschließen dieser Schlupftür aufwei-
sen. Dadurch aber wird nur ein geringer Anpressdruck
der Schlupftür gegen den von Randebereichen des Tors
gebildeten Rahmen erzeugt. Selbst wenn im Rahmen
eine Türdichtung vorgesehen sein sollte, schließt die
Schlupftür die Türöffnung nicht dicht ab. Dies kann zu
einem unerwünschten Schlagen der Schlupftür, insbe-
sondere bei Wind, führen. Zudem kann Feuchtigkeit und
Schmutz durch den Spalt zwischen Schlupftür und Rah-
men dringen. Schließlich beeinträchtigt die nicht exakt
im Rahmen gelagerte Schlupftür den optischen Gesamt-
eindruck.
[0004] Diesem Problem könnte prinzipiell dadurch be-
gegnet werden, dass die Schlupftür mehrere über deren
Höhe verteilte Riegel aufweist. Ein derartig aufwändiger
Schließmechanismus bedingt jedoch einen hohen Kos-
tenaufwand.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, mit
geringem Konstruktions- und Kostenaufwand ein dichtes
Abschließen einer Türöffnung in einem Tor durch eine
Schlupftür zu ermöglichen.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe sind die Merkmale
des Anspruchs 1 vorgesehen. Vorteilhafte Ausführungs-
formen und zweckmäßige Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0007] Die Erfindung betrifft eine Schlupftür mit einem
Türblatt, welches in einer Toröffnung eines Tors
schwenkbar gelagert angeordnet ist. Die Toröffnung ist
von einem von Randbereichen des Tors gebildeten Rah-
men begrenzt. An einer ersten Schmalseite der Schlupf-
tür sind Schwenklagerungen vorgesehen. Diese
Schwenklagerungen sind mit korrespondierenden
Schwenklagerungen am Rahmen verbunden. An einer
der ersten Schmalseite gegenüberliegenden zweiten
Schmalseite der Schlupftür sind erste Rastmittel vorge-
sehen. Diese Rastmittel sind zweiten Rastmitteln am
Rahmen derart zugeordnet, dass bei Schließen der
Schlupftür die ersten und zweiten Rastmittel selbsttätig

eine Rastverbindung ausbilden, wodurch die Schlupftür
in einer definierten Schließposition gehalten ist.
[0008] Mit den erfindungsgemäßen Rastmitteln wird
auf einfache Weise und mit geringem Kostenaufwand
ein dichter Abschluss zwischen der Schlupftür und dem
Rahmen, der die Türöffnung für die Schlupftür im Tor
begrenzt, erhalten.
[0009] Die ersten Rastmittel an der Schlupftür und die
hierzu korrespondierenden zweiten Rastmittel am Rah-
men sind so ausgebildet, dass bei Schließen der Schlupf-
tür die ersten und zweiten Rastmittel ineinander einras-
ten. Durch die so gebildete Rastverbindung wird ein An-
pressdruck generiert, der die Schlupftür gegen den Rah-
men drückt und die Schlupftür so in einer definierten
Schließposition hält.
[0010] Durch diese Rastverbindung wird ein dichter
Abschluss zwischen Schlupftür und Rahmen erzielt, so
dass ein Eindringen von Feuchtigkeit und Schmutz ver-
hindert wird. Zudem ergibt sich durch den dichten Ab-
schluss der Schlupftür im Rahmen ein gutes optisches
Erscheinungsbild, insbesondere auch deshalb, weil
durch die Rastverbindungen ein unerwünschtes Herun-
terhängen des freien Endes der Schlupftür durch
Schwerkrafteinfluss verhindert wird. Schließlich wird ein
unerwünschtes Schlagen der Schlupftür gegen den Rah-
men verhindert.
[0011] Um die Rastverbindung zwischen ersten und
zweiten Rastmitteln auszubilden, ist es lediglich erfor-
derlich, dass die Schlupftür mit ausreichendem Schwung
in die Schließposition eingeführt wird, damit das erste
und zweite Rastmittel ineinander einrasten können.
[0012] Ein derartiger Schließvorgang ist dann zuver-
lässig gewährleistet, wenn der Schlupftür ein Türschlie-
ßer, insbesondere ein Obertürschließer zugeordnet ist.
Ein derartiger Türschließer überführt die Schlupftür
selbsttätig aus einer Öffhungsposition in die Schließpo-
sition und sorgt für den notwendigen Schwung bei Schlie-
ßen der Schlupftür, ohne dass eine Person noch zusätz-
lich nachhelfen muss.
[0013] Derartige Türschließer sind typischerweise als
Standard bei Toren vorgesehen, die insbesondere mit-
tels Torantriebssystemen selbsttätig geöffnet und ge-
schlossen werden. Würde das Tor bei geöffneter
Schlupftür mit dem Torantriebssystem geöffnet, bestün-
de die Gefahr, dass die geöffnete Schlupftür unkontrol-
liert gegen eine das Tor begrenzende Wand auflaufen
würde. Diese Gefährdungen werden mit Torschließern
verhindert. Bei dem erfindungsgemäßen System sorgen
diese Türschließer somit ohne konstruktiven Mehrauf-
wand für einen für die Ausbildung der Rastverbindung
der Rastmittel notwendigen Schwung.
[0014] Im einfachsten Fall reicht bereits ein erstes
Rastmittel an der Schlupftür und ein zweites Rastmittel
am Rahmen aus, um einen hinreichenden Anpressdruck
der Schlupftür an den Rahmen zu erzeugen.
[0015] Besonders vorteilhaft kann der Anpressdruck
noch weiter erhöht werden, wenn über die Höhe der
Schlupftür mehrere erste Rastmittel vorgesehen sind,
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welchen jeweils ein zweites Rastmittel an dem Rahmen
zugeordnet ist.
[0016] Diese Variante ist insbesondere dann vorteil-
haft, wenn das Tor als Sektionaltor ausgebildet ist, wel-
ches in mehrere gelenkig verbundene Sektionen unter-
teilt ist. Entsprechend diesem Aufbau ist dann auch die
Schlupftür in mehrere gelenkig verbundene Türblattab-
schnitte unterteilt. Um für jeden Türblattabschnitt ein
dichtes Abschließen am Rahmen zu gewährleisten,
wenn sich die Schlupftür in der Schließposition befindet,
ist dann an jedem Türblattabschnitt ein erstes Rastmittel
vorgesehen.
[0017] Da die Rastmittel rein mechanische Teile sind,
die kostengünstig herstellbar sind und zudem einfach
montiert werden können, bedingt auch eine Mehrfacha-
nordnung von Rastmitteln keinen nennenswerten Mehr-
aufwand für die Konstruktion der Schlupftür.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist das erste oder zweite Rastmittel von
einer Rastaufnahme gebildet und das hierzu korrespon-
dierende andere Rastmittel ist von einem in dieser Rast-
aufnahme einrastbaren Rastelement gebildet.
[0019] Dabei ist vorteilhaft die Rastaufnahme von ei-
ner Kulisse gebildet, welche einen einen Einführbereich
begrenzenden Kulissenrand aufweist.
[0020] Die Rastaufnahme, insbesondere die Kulisse,
ist vorteilhaft an der Schlupftür so angeordnet, dass bei
Schließen der Schlupftür das Rastelement am Rahmen
in den Einführbereich eingeführt wird und in der
Schließposition der Schlupftür das Rastelement selbst-
tätig in der Rastaufnahme einrastet. Diese Einrastung
wird allein durch die Geometrie der Kulisse, insbeson-
dere des Kulissenrands gewährleistet. Damit wird die
Rastfunktion mit sehr geringem konstruktiven Aufwand
realisiert.
[0021] Gemäß einer konstruktiv vorteilhaften Ausge-
staltung der Kulisse begrenzt der Kulissenrand eine Ein-
führöffhung, über welche das Rastelement in den Ein-
führbereich einführbar ist.
[0022] Dabei ist vorteilhaft der Einführbereich von ei-
ner Aussparung gebildet, die an der Einführöffnung aus-
mündet.
[0023] Weiterhin begrenzt der Kulissenrand an eine
der Einführöffnung ausmündende Zentrieraufnahme,
welche Bestandteil des Einführbereichs ist.
[0024] Vorteilhaft ist die Zentrieraufnahme trichterför-
mig ausgebildet.
[0025] Schließlich weist die Kulisse als Teil des Ein-
führbereichs einen Aufnahmebereich auf, in welchem
das Rastelement einrastbar ist.
[0026] Dabei ist die Kontur des Kulissenrands im Auf-
nahmebereich an die Außenkontur des Rastelements
angepasst.
[0027] Mit der vorzugsweise trichterförmigen Zentrier-
aufnahme wird ein Fangbereich ausgebildet, der ein si-
cheres Einführen des Rastelements auch dann gewähr-
leistet, wenn das Rastelement nicht exakt auf die Rast-
aufnahme ausgerichtet ist. Damit erfolgt eine Selbstzen-

trierung des Rastelements auf die Rastaufhahme, wo-
durch die Funktionssicherheit dieser Einheit erheblich er-
höht ist.
[0028] Über die Zentrieraufnahme wird bei weiterem
Schließen der Schlupftür das Rastelement selbsttätig in
den Aufnahmebereich eingeführt und dann, wenn die
Schlupftür ihre Schließposition erreicht hat, selbsttätig
eingerastet.
[0029] Besonders vorteilhaft ist der Aufnahmebereich
durch in Segmenten des Kulissenrands gebildete Rast-
nasen von der Zentrieraufnahme getrennt.
[0030] Mittels der Rastnasen ist das Rastelement in
dem Aufnahmebereich gehalten.
[0031] Gemäß einer ersten Variante sind die Rastna-
sen elastisch verformbar, so dass das Rastelement unter
elastischer Verformung der Rastnasen in den Aufnah-
mebereich einführbar oder aus diesem herausführbar ist.
[0032] In diesem Fall ist der Abstand zwischen den
gegenüberliegend angeordneten Rastnasen etwas klei-
ner als der Außendurchmesser des Rastelements. Da-
durch verformen sich die Rastnasen bei Passieren des
Rastelements. Danach kehren die Rastnasen in ihre
Ausgangsstellung zurück und bilden eine Barriere, die
ein unkontrolliertes Herauslösen des Rastelements aus
dem Aufnahmebereich der Rastaufnahme verhindert.
[0033] Gemäß einer zweiten Variante bestehen die
Rastaufnahme und insbesondere deren Rastnasen nicht
aus einem elastisch verformbaren Material, sondern ei-
nem starren, nicht verformbaren Material. In diesem Fall
ist der Abstand der Rastnasen etwas größer als der Au-
ßendurchmesser des Rastelements, sodass das Raste-
lement die Rastnasen passieren kann und in den Auf-
nahmebereich gelangen kann. Obwohl der Außendurch-
messer des Rastelements kleiner ist als die Rastnasen,
halten diese das Rastelement sicher im Aufnahmebe-
reich der Rastaufnahme. Da das Torblatt immer mit ei-
nem gewissen Spiel an den Schwenklagerungen gela-
gert ist, ist das Torblatt immer etwas geneigt. Dies führt
dazu, dass das Rastelement nicht mittig im Aufnahme-
bereich liegt, sondern mit Anpreßdruck an einem an eine
Rastnase angrenzenden Segment des Kulissenrands
des Aufnahmebereichs anliegt, so dass dann diese Rast-
nase eine Barriere bildet, die ein unkontrolliertes Heraus-
lösen des Rastelements aus der Rastaufnahme verhin-
dert.
[0034] In jedem Fall bilden die Rastnasen Elemente,
mittels derer eine zuverlässige Rastverbindung zwi-
schen Rastelement und Rastaufnahme bewirkt wird.
[0035] Die Rastnasen sind integraler Bestandteil der
Kulisse und können so ohne zusätzliche Fertigungs-
schritte mit der Kulisse hergestellt werden.
[0036] Vorteilhaft ist die Kulisse von einem Kunststoff-
teil gebildet.
[0037] Der Kunststoff weist dabei insbesondere im Be-
reich der Rastnasen eine elastische Verformbarkeit auf.
Die Herstellung der so gebildeten Kulisse kann in einem
Spritzgussverfahren rationell erfolgen.
[0038] Vorteilhaft weist das Rastelement eine kreiszy-
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lindrische Mantelfläche auf.
[0039] Die Rotationssymmetrie der Außenkontur des
Rastelements und die daran angepasste Kontur des Ku-
lissenrands im Aufnahmebereich verhindert ein Verkan-
ten beim Einführen des Rastelements in die Rastaufnah-
me.
[0040] Besonders vorteilhaft ist das Rastelement von
einem Kugellager gebildet.
[0041] Dieses Kugellager weist einen rotationssym-
metrischen, drehbaren Grundkörper auf, der in die Rast-
aufnahme eingeführt wird. Durch diese Drehbarkeit wird
ein reibungsloses Einführen der Rastelemente in die
Rastaufnahme gefördert.
[0042] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Figur 1 Draufsicht auf ein Sektionaltor einer Garage
mit einer im Sektionaltor integrierten Schlupf-
tür.

Figur 2 Vergrößerte Darstellung eines Ausschnitts
der Anordnung gemäß Figur 1.

Figur 3 a) Anordnung von Rastaufnahmen an einer
Schmalseite der Schlupftür gemäß Figur 1.
b) Anordnung von Rastelementen an einem
Rahmen des Sektionaltors zur Aufnahme der
Schlupftür.

Figur 4 a) Vergrößerte Darstellung eines Ausschnitts
der Anordnung gemäß Figur 3a.
b) Vergrößerte Darstellung eines Ausschnitts
der Anordnung gemäß Figur 3b.

Figur 5 Einzeldarstellung der Rastaufnahmen:

a) Perspektivische Darstellung
b) Draufsicht auf die Oberseite
c) Längsschnittdarstellung

[0043] Figur 1 zeigt schematisch ein als Sektionaltor
1 ausgebildetes Tor zum Verschließen einer Toröffnung
einer Garage 2. Figur 1 zeigt dabei das Sektionaltor 1 in
seiner Schließstellung. Zum Überführen des Sektional-
tors 1 von der Schließstellung in die Öffhungsstellung ist
ein nicht dargestelltes Torantriebssystem vorgesehen,
das einen an einer Führungsschiene verfahrbaren Lauf-
wagen aufweist, in dem ein elektrischer Antrieb integriert
ist. Der elektrische Antrieb treibt ein Zahnrad an, das in
Eingriff mit einem Führungsmittel in der Führungsschie-
ne ist, wobei das Führungsmittel eine Kette sein kann.
Dadurch kann der Laufwagen, dessen elektrischer An-
trieb über die Führungsschiene und das Führungsmittel
mit Strom versorgt wird, entlang der Führungsschiene
verfahren werden. Der Laufwagen ist gelenkig mit dem
oberen Rand des Sektionaltors 1 verbunden. An den
längsseitigen Rändern des Sektionaltors 1 befinden sich
Laufrollen, die in stationär angeordneten Schienen ge-

führt werden, wodurch das Torblatt verfahrbar ist. Zum
Verfahren des Sektionaltors 1 wird der Laufwagen zwi-
schen einer ersten und zweiten Endposition entlang der
Führungsschiene verfahren.
[0044] Im Sektionaltor 1 ist eine Schlupftür 3 integriert,
über welche eine Person in den Innenraum der Garage
2 gelangen kann ohne das Sektionaltor 1 öffnen zu müs-
sen.
[0045] Die Schlupftür 3 ist in ihrer Schließposition in
einem eine Türöffnung begrenzenden Rahmen 4 gela-
gert, der von angeordneten Randbereichen des Sektio-
naltors 1 gebildet ist.
[0046] An einer ersten in vertikaler Richtung verlaufen-
den Schmalseite der Schlupftür 3 ist diese mit Schwen-
klagerungen 5 schwenkbar am Rahmen 4 gelagert. Im
Bereich der gegenüberliegenden Schmalseite der
Schlupftür 3 befindet sich eine Türklinke 6 mit einem
Schloss zur Betätigung einer Falle und eines Riegels,
die in den Figuren nicht gesondert dargestellt sind.
[0047] Der Schlupftür 3 ist ein nicht dargestellter Tür-
schließer, insbesondere Obertürschließer, zugeordnet.
Der mechanisch betriebene Türschließer schließt die
Schlupftür 3 selbsttäig, falls diese offensteht. Die Strom-
versorgung des Türschließers kann über den elektri-
schen Antrieb des Torantriebsystems erfolgen.
[0048] Wie Figur 1 und insbesondere die Detaildarstel-
lung von Figur 2 zeigen, besteht das Torblatt des Sekti-
onaltors 1 aus einer Mehrfachanordnung von Sektionen
7, die über Gelenkverbindungen 8 gelenkig verbunden
sind. Entsprechend besteht auch die im Sektionaltor 1
integrierte Schlupftür 3 aus einer Mehrfachanordnung
von Türblattabschnitten 9, die über Gelenkverbindungen
8 gelenkig miteinander verbunden sind.
[0049] Um einen dichten Abschluss der Schlupftür 3
im Rahmen 4 zu gewährleisten, wenn sich die Schlupftür
3 in ihrer Schließposition befindet, sind an der zweiten,
frei liegenden Schmalseite der Schlupftür 3 als erste
Rastmittel identisch ausgebildete Rastaufnahmen 10
und an dem gegenüberliegenden vertikalen Abschnitt
des Rahmens 4 hierzu korrespondierende Rastelemente
11 angeordnet.
[0050] Im vorliegenden Fall ist im Bereich jedes Tür-
blattabschnitts 9 eine Rastaufnahme 10 vorgesehen. Je-
der Rastaufnahme 10 ist auf gleicher Höhe ein Rastele-
ment 11 zugeordnet.
[0051] Die Funktion dieser Rastmittel ist derart, dass
dann, wenn die Schlupftür 3 in ihre Schließposition ein-
geschwenkt ist, jedes Rastelement 11 in der zugeordne-
ten Rastaufnahme 10 einrastet. Durch die so gebildeten
Rastverbindungen des Rastmittels wird die Schlupftür 3
mit definiertem Anpressdruck am Rahmen 4 gehalten,
so dass die Schlupftür 3 die vom Rahmen 4 begrenzte
Türöffnung dicht abschließt. Die Schlupftür 3 ist damit
gegen ein unerwünschtes Schlagen gegen den Rahmen
4 und auch gegen ein unerwünschtes Herunterhängen
gesichert.
[0052] Figur 4a zeigt einen vergrößerten Ausschnitt ei-
nes Teils des Sektionaltors mit einer dort befindlichen
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Rastaufnahme 10. Figur 4b zeigt einen vergrößerten
Ausschnitt des Rahmens 4 mit einem dort befestigten
Rastelement 11.
[0053] Wie Figur 4b zeigt, besteht das Rastelement 11
aus einem Kugellager, das mit einer Schraube 12 am
Rahmen 4 befestigt wird. Das Kugellager weist einen um
die von der Schraube 12 gebildeten Drehachse drehba-
ren Grundkörper auf, der eine kreiszylindrische äußere
Mantelfläche aufweist.
[0054] Wie Figur 4a zeigt, ist die Rastaufnahme 10 in
Form einer Kulisse ausgebildet, wobei die Rastaufnah-
me 10 von einem Kunststoffteil gebildet ist. Der Kunst-
stoff ist ein elastisch verformbares Material. Die so aus-
gebildete Rastaufnahme 10 ist in den Figuren 5a - c se-
parat dargestellt.
[0055] Wie aus diesen Darstellungen ersichtlich, weist
die Kulisse eine Rückwand 13 auf, an welcher zwei seit-
liche Bodensegmente 14 anschließen. Die Rückwand 13
weist eine größere Höhe auf als die Bodensegmente 14.
In jedem Bodensegment 14 befindet sich ein Langloch
15.
[0056] Zur Befestigung an der Schmalseite der
Schlupftür 3 wird die Kulisse mit ihrer ebenen Unterseite
auf die Schmalseite aufgesetzt und mit Schrauben 12,
die durch die Langlöcher 15 geführt sind, befestigt. Durch
die Führung der Schrauben 12 in den Langlöchern 15
kann die Ausrichtung der Kulisse an der Schlupftür 3 jus-
tiert werden.
[0057] Wie aus diesen Darstellungen weiter ersicht-
lich, weist die Kulisse einen Kulissenrand 16 auf, der eine
Aussparung 17 begrenzt, die an einer Einführöffnung der
Kulisse ausmündet.
[0058] Der Kulissenrand 16 erstreckt sich von der
Rückwand 13 bis zum vorderen Rand, wo Segmente des
Kulissenrands 16 die Einführöffnung begrenzen. Der Ku-
lissenrand 16 weist eine größere Höhe als die Boden-
segmente 14 auf und fällt vom Bereich der Rückwand 13
zum vorderen Rand der Kulisse hin ab. Der Kulissenrand
16 ist symmetrisch zu einer Spiegelebene der Kulisse.
Die Aussparung 17, die den Kulissenrand 16 begrenzt,
bildet einen Einführbereich für das Rastelement 11.
[0059] Der Kulissenrand 16 bildet zwei gegenüberlie-
gende, identisch ausgebildete Rastnasen 18 aus, die
elastisch verformbar sind und in die Aussparung 17 ra-
gen.
[0060] Die Rastnasen 18 unterteilen den Einführbe-
reich in zwei Bereiche. Der vordere, an die Einführöff-
nung angrenzende Bereich bildet eine trichterförmige
Zentrieraufnahme. Die Trichterform wird dadurch erhal-
ten, dass die diesen Bereich begrenzenden Abschnitte
des Kulissenrands 16 jeweils entlang einer Geraden ver-
laufen. Dabei verlaufen die Geraden schräg zur Symme-
trieebene, so dass sich dieser Bereich der Aussparung
17 trichterförmig zur Einführöffnung hin erweitert.
[0061] Der andere, hintere Bereich bildet einen Auf-
nahmebereich. Dieser Aufnahmebereich ist an die Kon-
tur des Rastelements 11 angepasst. Hierzu ist der Auf-
nahmebereich im hinteren Bereich durch einen kreisför-

migen Abschnitt des Kulissenrands 16 begrenzt, dessen
Krümmungsradius dem Radius des Kugellagers, das
heißt allgemein des Rastelements 11 entspricht.
[0062] Wie die Figuren 3a und 4a zeigen, sind die die
Rastaufnahme 10 bildenden Kulissen so an der Schmal-
seite der Schlupftür 3 befestigt, dass die Einführöffnun-
gen seitlich orientiert sind.
[0063] Bei Schließen der Schlupftür 3 bewegt sich jede
Kulisse an der Schlupftür 3 auf das zugeordnete Kugel-
lager am Rahmen 4 zu.
[0064] Durch die seitlich liegende Einführöffnung wird
das Kugellager bei Schließen der Schlupftür 3 in die Aus-
sparung 17 der Kulisse selbsttätig eingeführt. Dabei ge-
langt das Kugellager über die Einführöffnung zunächst
in die trichterförmige Zentrieraufnahme. Durch die Trich-
terform der Zentrieraufnahme erfolgt eine selbsttätige
Zentrierung des Kugellagers auf die Aussparung 17 der
Kulisse.
[0065] Dann gelangt das Kugellager in den Bereich der
Rastnasen 18. Da dieser Abstand kleiner ist als der Au-
ßendurchmesser des Kugellagers, kann das Kugellager
die Rastnasen 18 nur durch eine elastische Verformung
einer Rastnase 18 passieren. Die hierfür notwendige An-
presskraft wird durch den Türschließer bereitgestellt, der
die Schlupftür 3 selbsttätig mit einem gewissen Schwung
schließt.
[0066] Dadurch verformt das Kugellager die Rastna-
sen 18 elastisch, passiert diese und gelangt dann in den
Aufnahmebereich. Durch die wieder in den Ausgangs-
zustand zurückgefederten Rastnasen 18 ist das Kugel-
lager sicher im Aufnahmebereich gehalten und dort spiel-
arm gelagert.
[0067] Durch die so gebildeten Rastverbindungen zwi-
schen dem Kugellager und der Kulisse schließt die
Schlupftür 3 die Türöffnung dicht ab, und zwar im Bereich
jedes Türblattabschnitts 9, da an jedem Türblattabschnitt
9 eine Rastaufnahme 10 vorgesehen ist.
[0068] Um die Schlupftür 3 zu öffnen muss eine Person
nur mit etwas Kraftaufwand an dieser ziehen, so dass
die Kugellager unter elastischer Verformung der Rast-
nasen 18 aus der Kulisse herausgeführt werden können.

Bezugszeichenliste

[0069]

(1) Sektionaltor
(2) Garage
(3) Schlupftür
(4) Rahmen
(5) Schwenklagerungen
(6) Türklinke
(7) Sektionen
(8) Gelenkverbindung
(9) Türblattabschnitt
(10) Rastaufnahme
(11) Rastelement
(12) Schraube
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(13) Rückwand
(14) Bodensegment
(15) Langloch
(16) Kulissenrand
(17) Aussparung
(18) Rastnase

Patentansprüche

1. Schlupftür (3) mit einem Türblatt, welches in einer
Toröffnung eines Tors schwenkbar gelagert ange-
ordnet ist, wobei die Toröffnung von einem von
Randbereichen des Tors gebildeten Rahmen (4) be-
grenzt ist, und wobei an einer ersten Schmalseite
der Schlupftür (3) Schwenklagerungen (5) vorgese-
hen sind, welche mit korrespondierenden Schwen-
klagerungen (5) am Rahmen (4) verbunden sind, da-
durch gekennzeichnet, dass an einer der ersten
Schmalseite gegenüberliegenden zweiten Schmal-
seite der Schlupftür (3) erste Rastmittel vorgesehen
sind, welche zweiten Rastmitteln am Rahmen (4)
derart zugeordnet sind, dass bei Schließen der
Schlupftür (3) die ersten und zweiten Rastmittel
selbsttätig eine Rastverbindung ausbilden, wodurch
die Schlupftür (3) in einer definierten Schließposition
gehalten ist.

2. Schlupftür (3) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste oder zweite Rastmittel von
einer Rastaufnahme (10) gebildet ist und das hierzu
korrespondierende andere Rastmittel von einem in
dieser Rastaufnahme (10) einrastbaren Rastele-
ment (11) gebildet ist.

3. Schlupftür (3) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastaufnahme (10) von einer Ku-
lisse gebildet ist, welche einen einen Einführbereich
begrenzenden Kulissenrand (16) aufweist.

4. Schlupftür (3) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kulissenrand (16) eine Einführ-
öffnung begrenzt, über welche das Rastelement (11)
in den Einführbereich einführbar ist.

5. Schlupftür (3) nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Einführbereich
von einer Aussparung (17) gebildet ist, die an der
Einführöffnung ausmündet.

6. Schlupftür (3) nach einem der Ansprüche 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kulissenrand
(16) eine an der Einführöffnung ausmündende Zen-
trieraufnahme begrenzt, welche Bestandteil des Ein-
führbereichs ist.

7. Schlupftür (3) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zentrieraufnahme trichterförmig

ausgebildet ist.

8. Schlupftür (3) nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kulisse als Teil
des Einführbereichs einen Aufnahmebereich auf-
weist, in welchem das Rastelement (11) einrastbar
ist, wobei die Kontur des Kulissenrands (16) im Auf-
nahmebereich an die Außenkontur des Rastele-
ments (11) angepasst ist.

9. Schlupftür (3) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Aufnahmebereich durch in Seg-
menten des Kulissenrands (16) gebildeten Rastna-
sen (18) von der Zentrieraufnahme getrennt ist, wo-
bei mittels der Rastnasen (18) das Rastelement (11)
in dem Aufnahmebereich gehalten ist.

10. Schlupftür (3) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastnasen (18) elastisch ver-
formbar sind, so dass das Rastelement (11) unter
elastischer Verformung der Rastnasen (18) in den
Aufnahmebereich einführbar oder aus diesem her-
ausführbar ist.

11. Schlupftür (3) nach einem der Ansprüche 3 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kulisse von ei-
nem Kunststoffteil gebildet ist.

12. Schlupftür (3) nach einem der Ansprüche 2 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rastelement
(11) eine kreiszylindrische Mantelfläche aufweist,
wobei insbesondere das Rastelement (11) von ei-
nem Kugellager gebildet ist.

13. Schlupftür (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass diese in einem
Sektionaltor (1) integriert ist, wobei das Torblatt des
Sektionaltors (1) in mehrere gelenkig verbundene
Sektionen (7) unterteilt ist.

14. Schlupftür (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass dessen Türblatt in
mehrere gelenkig verbundene Türblattabschnitte (9)
unterteilt ist, wobei an jedem Türblattabschnitt (9)
wenigstens ein erstes Rastmittel vorgesehen ist.

15. Schlupftür (3) nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass dieser ein Tür-
schließer zugeordnet ist, mittels dessen ein selbst-
tätiges Schließen der Schlupftür (3) bewirkt ist, wo-
bei der Türschließer insbesondere als Obertür-
schließer ausgebildet ist.
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